
Briefing aus Bern

Corona-Massnahmen 
fallen, Bundesrat treibt 
Energiewende voran 
und Bundesrät*innen 
sind verboten
Das Wichtigste in Kürze aus dem Bundeshaus (152).
Von Reto Aschwanden, Elia Blülle, Dennis Bühler und Cinzia Venafro, 24.06.2021

Pandemie? Welche Pandemie? Mit steigender Durchimpfung und sinken-
den Zahlen schreitet die Schweiz mit grossen Schritten der Normalisierung 
entgegen. Vor kurzem wollte der Bundesrat noch mit Tempo 30 raus aus 
den Einschränkungen. Jetzt beschleunigt er auf 180 – der Sommer kann 
kommen.

Draussen muss ab Samstag keine Maske mehr getragen werden, die Ho-
meo!ce-PAicht fällt – und wir dürfen sogar wieder tanzenv Sichtlich ent-
spannt trat Rlain Berset gestern Mittwoch :or die Medien und :erkündete 
die neuen FegelnI  

– Die MaskenpAicht im öreien fällt.

– Es gilt keine MaskenpAicht mehr am Rrbeitsplatz oder in der Sekundar-
schule GG.

– öertig Homeo!ce-PAicht, neu gilt nur eine Empfehlung zur Heimarbeit.

– Festaurants kCnnen beliebig :iele Uäste pro Tisch bewirten.

– Gn Llubs kann mit so :ielen öreunden und öremden wie gewünscht ge-
tanzt werden – allerdings mit Lo:id-ZertiOkat.

– öür xnis und öachhochschulen gibt es keine Personenbegrenzung 
mehr.

– «äden kCnnen beliebig :iele Kunden empfangen.

– Bei Uross:eranstaltungen gibt es weder MaskenpAicht noch Zahlenbe-
schränkungen, sofern nur «eute mit ZertiOkat eingelassen werden. 

– »hne ZertiOkat sind Veranstaltungen mit majimal 1000 Besuchern er-
laubt – und diese müssen sitzen.
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– Bei Messen fällt die Personenobergrenze ebenfalls.

– Sport- und Kultur dürfen ohne Maske genossen werden. Sogar ins öit-
nessstudio gehts maskenlos. xnd auch die Tangostunde wird wie früher.

– öür alle Tänze und auch das Singen mit anderen «euten giltI nur mit Lo-
rona-ZertiOkatv

– Die Einreisebeschränkungen werden massi: gelockert.  

Uanz erhalten die Schweizerinnen ihre öreiheit aber noch nicht zurückI 
Denn im pri:aten Fahmen dürfen sich weiterhin in Gnnenräumen nur 30-
 Menschen tre/en. xnd im eigenen Uarten darf man hCchstens 50 «eute 
empfangen.

Schliesslich der letzte, grosse WermutstropfenI Gn Gnnenräumen wird uns 
die Maske leider noch eine Weile begleiten. Denn ein Festrisiko für eine 
neuerliche Virus:erbreitung bleibt. QDieser Schritt ist mutig. Wir dürfen 
aber nicht übermütig werden, damit wir die Kontrolle nicht :erlieren7, sag-
te Uesundheitsminister Berset. 

Nach wie :or sei die Schweiz in der QStabilisierungsphase7 – die QNorma-
lisierungphase7 steht erst noch an. Doch auch diesbezüglich zeigte Berset 
am Mittwoch Zu:ersichtI QEs ist auch erfreulich zu sehen, dass die Gmpf-
bereitscha’ hoch ist.7 Mittlerweile haben rund 2 Millionen Schweizer ein 
ZertiOkat erhalten. Sie sind also getestet, geimp’ oder genesen.

Der Uesundheitsminister mahnt yedochI Beispiele aus anderen «ändern 
zeigen, dass sich die Situation schnell :erschlechtern kann. So habe es in 
Gsrael wieder neue Rnsteckungen gegeben, obwohl die «eute wie :iele in 
der Schweiz mit POzerqBiontech geimp’ wurden. Deshalb bleibe das Lon-
tact-Tracing für Veranstaltungen in Gnnenräumen bestehen.

Seit dieser Woche empOehlt das BRU auch Jugendlichen ab 12 Jahren die 
Gmpfung. Es sei aber keine Ru/orderung, es müsse eine Rbwägung bleiben.

Ruch die Tourismusbranche kann sich freuenI öür Einreisen aus dem 
Schengenraum entfällt die 6uarantäne, testen müssen sich nur noch «eu-
te, die mit dem ölugzeug in die Schweiz einreisen. Zudem werden bei der 
Einreise mit dem ölugzeug weiterhin die Kontaktdaten :erlangt. 

Uanz unbeschwert wird der Sommer also nicht. Rber er bringt grosse Er-
leichterungen.

xnd damit zum BrieOng aus Bern.

Gewalt gegen Frauen: Schweiz legt Bericht vor
Worum es geht: Die Schweiz hat einen ersten Bericht zur xmsetzung der 
Gstanbul-Kon:ention :orgelegt. Rnhand des Berichts überprü’ der Euro-
parat, ob seine Mitgliedsstaaten der Gstanbul-Kon:ention nachkommen. 
Die Schweiz hat sich mit der xnterzeichnung :erpAichtet, den »pferschutz 
und die Straf:erfolgung bei Uewalt gegen örauen und :on häuslicher Uewalt 
auszubauen.

Warum Sie das wissen müssen: Gm Durchschnitt stirbt in der Schweiz alle 
zweieinhalb Wochen eine örau an den öolgen :on häuslicher Uewalt. Schät-
zungsweise 29Ä000 Kinder sind yährlich mitbetro/en – und der Trend geht 
nach oben. Mit 20Ä123 erfassten Stra’aten im Bereich der häuslichen Uewalt 
gab es im :ergangenen Jahr einen Fekord. Dank der FatiOzierung der Gstan-
bul-Kon:ention habe sich in der Schweiz eine Qneue D;namik7 entwickelt, 
hält das EidgenCssische Uleichstellungsbüro in seinem Bericht fest. Die Be-
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kämpfung :on Uewalt gegen örauen sei Qin den öokus der politischen De-
batte7 gerückt.

Wie es weitergeht: Rls eine direkte öolge der Gstanbul-Kon:ention sieht 
das Uleichstellungsbüro die Fe:ision des Sejualstrafrechts. Hierzu hat die 
Fechtskommission des Ständerates kürzlich eine Vernehmlassung durch-
geführt. Neu soll im Strafgesetzbuch etwa der Tatbestand der Vergewalti-
gung geschlechtsneutral formuliert werden. Zudem sollen sejuelle Hand-
lungen gegen den Willen einer Person Qangemessen bestra’ werden, auch 
wenn keine Uewalt oder Drohungen :orliegen7. Gn rund einem Jahr wird 
die unabhängige Ejpertengruppe QUre:io7 die Schweiz besuchen und an-
schliessend Empfehlungen abgeben, wie die Schweiz örauen besser :or Ue-
walt schützen soll. Dasselbe Ziel :erfolgt das Schweizer Fecherche-Proyekt 
Stop öemizid. Ruf der Plattform werden Eckdaten zu Uewalt gegen örauen 
gesammelt, Hilfsangebote :erlinkt und Tipps für eine achtsame Bericht-
erstattung gegeben.

Energiewende: Neues Monsterpaket kommt ins 
Parlament
Worum es geht: Der Bundesrat will das Energie- und Strom:ersorgungs-
gesetz re:idieren und so den Rnteil an erneuerbaren Energien im Strom-
mij erhChen. Das hält er in einer Botscha’ zuhanden des Parlaments fest. 
Damit mCchte die Fegierung einerseits grüne Energie – wie etwa den So-
larstrom – :iel intensi:er fCrdern, andererseits aber auch den Strommarkt 
liberalisieren und Massnahmen zu Versorgungssicherheit tre/en. Das :or-
geschlagene Uesetzespaket ist sehr ambitioniert und umfassend. Politike-
rinnen :erschiedener Parteien monieren, nach dem gescheiterten L»2-Ue-
setz sei es eine Hochrisikostrategie, nun bereits wieder eine Qüberladene7 
Vorlage zu präsentieren, die so :iel Rngri/sAäche biete. 

Warum Sie das wissen müssen: 2019 hat die Schweizer Stimmbe:Clkerung 
die Energiestrategie 2050 beschlossen und damit den Bundesrat beauf-
tragt, die Energiewende zu :ollziehen. SprichI Die Bewilligung :on neu-
en Kernkra’werken wurde :erboten und gleichzeitig eine Feihe :on Mass-
nahmen :erabschiedet, die den Strom:erbrauch senken und emissionsar-
me Energie4uellen fCrdern sollen. Mit der Energie- und Strom:ersorgungs-
gesetzgebung konkretisiert der Bundesrat diese Beschlüsse nun. Russer-
dem ist diese Energiestrategie ein wesentlicher Bestandteil der Politik, mit 
der die Schweiz die Klimaneutralität bis 2050 anstrebt. 

Wie es weitergeht: Rls Nächstes wird das Parlament die Vorlage behan-
deln.  Dabei dür’e :or allem die angestrebte Strommarktliberalisierung für 
grosse Di/erenzen sorgen. Gnsbesondere linke Parteien und die Uewerk-
scha’en befürchten, dass durch die MarktC/nung der Ser:ice public abge-
baut, staatliche Gn:estition erschwert und die Strompreise ansteigen wür-
den.

Referenden: Drei Gesetze könnten an die Urne 
kommen
Worum es geht: Bei der zu Ende gegangenen Sommersession haben der 
National- und der Ständerat insgesamt 1é Vorlagen :erabschiedet. Uleich 
gegen drei :on ihnen werden bereits oder demnächst xnterschri’en ge-
sammeltI das aktualisierte Lo:id-1…-Uesetz, die Rbscha/ung der Stempel-
steuer und das MedienfCrderungspaket.
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Warum Sie das wissen müssen: Rm 13. Juni ist das Lo:id-1…-Uesetz :on 
gut é0 Prozent der Rbstimmenden gutgeheissen worden. öormal richtete 
sich das :on den Qöreunden der Verfassung7 lancierte Feferendum zwar 
gegen das :om Parlament im September 2020 beschlossene Uesetz, mit ei-
nem Volks-Nein wären aber auch die Erweiterungen :om Dezember 2020 
und März 2021 aufgehoben worden. Nun sammeln die Qöreunde der Ver-
fassung7 und die Junge SVP bereits wieder xnterschri’en – gegen die Er-
weiterung des Covid-19-Gesetzes vom März. Die örist läu’ bis zum 8. Juli. 
Kommt das Feferendum zustande und würde es an der xrne angenommen, 
Oelen wohl auch die :om Parlament in der Sommersession beschlossenen 
*nderungen dahin, wobei der Lhe_urist des Bundes in der NZZ sagte, man 
müsse diese örage Qerst noch genauer studieren7. Gn der Sommersession ei-
nigten sich die beiden Fatskammern nach langem Hin und Her darauf, im 
Uesetz keine Rusnahmen :on Zulassungsbeschränkungen für Gnhaber :on 
Lo:id-ZertiOkaten (Ueimp’e, Uetestete und Uenesene) festzuschreiben.

Uegen die :om Parlament beschlossene Abscha,ung der StempelsteuerK 
für die bürgerliche Kreise yahrzehntelang kämp’en, hat die SP das Fefe-
rendum angekündigt. Sie sieht darin ein Steuergeschenk für Feiche. Was 
unbestritten istI Die Rbscha/ung würde Steuereinbussen :on yährlich einer 
Viertelmilliarde öranken bedeuten.

Uegen das MedienförderpaketK das bei der Schlussabstimmung sowohl 
:om National- als auch :om Ständerat deutlich angenommen wurde, ha-
ben sich zwei Komitees in Stellung gebrachtI zum einen die Qöreunde der 
Verfassung7, zum anderen der :on libertären und rechtskonser:ati:en Ej-
ponenten gegründete Verein QNein zu staatlich Onanzierten Medien7.

Wie es weitergeht: Kommen die Feferenden zustande, würde :oraussicht-
lich am 28. No:ember 2021 (Lo:id-1…-Uesetz) respekti:e am 13. öebruar 2022 
(Stempelsteuer und Medienpaket) darüber abgestimmt.

xriegsmaterial: EIporte nach Saudiarabien bleiben 
möglich
Worum es geht: Der Ständerat hat eine Motion abgelehnt, die :erlangte, 
kein Kriegsmaterial mehr an Saudiarabien und seine Rllianz zu liefern, die 
im Nachbarland Jemen Krieg führt.

Warum Sie das wissen müssen: Rnfang »ktober 2018 wurde der Journa-
list und Fegimekritiker Jamal Khashoggi im saudiarabischen Konsulat in 
Gstanbul umgebracht. Zwei Monate später reichte die Zürcher SP-National-
rätin Priska Seiler Uraf eine Motion ein, mit der sie die Wa/enausfuhr (in-
klusi:e Ersatzteile und Munition) nach Saudiarabien unterbinden wollte. 
Ruch alle anderen im Jemen Krieg führenden Staaten sollen kein Kriegs-
material mehr aus der Schweiz erhalten. QNach Erkenntnissen des ame-
rikanischen Ueheimdienstes erfolgte die Ermordung :on Jamal Khashog-
gi auf Rnordnung allerhCchster Stellen in Saudiarabien7, begründete Sei-
ler Uraf. »bwohl der Bundesrat die Motion zur Rblehnung empfahl, wurde 
sie :om Nationalrat im :ergangenen Dezember knapp angenommen  ne-
ben den geschlossen zustimmenden öraktionen :on SP, Urünen und Urün-
liberalen hatte eine knappe Mehrheit der Mitte-öraktion dem Vorstoss zum 
Durchbruch :erholfen. Rnders nun im StänderatI Rm letzten Donnerstag 
:otierte eine Zweidrittelsmehrheit gegen Seiler Urafs Motion.

Wie  es  weitergeht:  Die  Motion  ist  damit  beerdigt.  Das  Thema 
Kriegsmaterialejporte bleibt allerdings aktuell. Rnfang Juni hat der Stän-
derat einem bundesrätlichen Uegen:orschlag zur Korrekturinitiati:e zuge-
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stimmt. Die 201… zustande gekommene Volksinitiati:e war eine Rntwort 
auf einen aufsehenerregenden Entscheid des Bundesrats, Wa/enejporte 
auch in KonAiktregionen zuzulassen. öalls auch der Nationalrat Ja sagt zum 
Uegen:orschlag – was nach einem Kommissionsentscheid :om Dienstag 
wahrscheinlich erscheint –, werde man den Fückzug des Begehrens prüfen, 
teilte das Gnitiati:komitee mit.

Grundversorgung: Bern will schnelles –nternet in den 
Bergen 5 und kein VG-Terbot
Worum es geht: Die Schweiz soll schneller surfen – und das schon bald. 
So sollen Mobilfunkanbieter bis 202  den Mobilfunkstandard 5U ausbau-
en kCnnen, der Nationalrat hat eine entsprechende Motion der öDP-örak-
tion angenommen. Urünen-Nationalrätin Marionna Schlatter :erwies :er-
geblich auf das Problem der Strahlenbelastung. Uleichzeitig hat die gros-
se Kammer dem Bundesrat den Ru’rag erteilt, dem Parlament eine soge-
nannte QHochbreitbandstrategie7 zu unterbreiten.

Warum Sie das wissen müssen: Gn der Schweiz fährt das Postauto noch in 
die entlegensten Täler, und das Schweizer öernsehen gibts auch auf Fätoro-
manisch. Diese Dienstleistungen gehCren zum sogenannten Ser:ice public, 
für den sich Parlament und Stimmbe:Clkerung immer wieder ausspre-
chen. Doch in den Bergen werde der Markt auch zukün’ig Qdas gewünschte 
Versorgungsni:eau nicht abdecken7, schreibt die Verkehrskommission des 
Nationalrates in einem Postulat :on Mitte-Nationalrat und Fandregionen-
lobb;ist Martin Landinas. So seien Qzukun’sfähige Hochbreitbandnetze 
im Zuge der fortschreitenden Digitalisierung ein zentraler Bestandteil des 
wirtscha’lichen und gesellscha’lichen «ebens7.

Wie es weitergeht: Das Ueschä’ geht nun in den Ständerat. Dort wird Mit-
te-Fechts das Postulat :on Megabit-Landinas, wie der Bündner in Bundes-
bern gern genannt wird, :oraussichtlich ebenfalls durchbringen. Ziel wä-
ren damit in einem ersten Schritt 80 Megabit pro Sekunde. Ein hochauAC-
sender öilm liesse sich damit in einer Viertelstunde runterladen. Derzeit 
schreibt die Urund:ersorgung überall eine Mindestgeschwindigkeit :on 
10 Megabit pro Sekunde :or. 

xampOets: Amherd will die US-Flieger kaufen
Worum es geht: Es war bisher das am stärksten :ersiegelte Ueschä’ unter 
der Bundeshauskuppel. Doch kaum hatte Verteidigungsministerin Viola 
Rmherd das Dossier zur Kamp_et-Bescha/ung dem Uesamtbundesrat un-
terbreitet, hagelte es Gndiskretionen aus den Departementen. So :ermelden 
die QNZZ7 und die SFö-QFundschau7, der ö-35 des xS-Herstellers «ockheed 
habe in den Tests am besten abgeschnitten und Rmherd beantrage daher, 
diesen Jet zu kaufen.

Warum Sie das wissen müssen:  Nicht nur Rmherds Ergebnisse der 
Jet-E:aluation sind durchgesickert, auch die Sichtweisen ihrer Kollegen 
werden in Bern kolportiert. So käme Widerstand aus dem EDR :on Ggna-
zio Lassis, und auch xeli Maurer habe QBedenken7. xnd dann meldete sich 
auch noch der ehemalige Rrmeechef Rndr  Blattmann zu Wort und stellte 
die Notwendigkeit neuer Kamp_ets grundsätzlich infrage.

Wie es weitergeht: Hauchdünn sagte die Stimmbe:Clkerung Ende Sep-
tember Ja zum Kreditrahmen :on é Milliarden öranken für neue Kamp_ets. 
Vom knappen Volks-Ja mit nur 50,1 Prozent beAügelt, haben die Uruppe 
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für eine Schweiz ohne Rrmee (USoR), die SP und die Urünen bereits eine 
neue Volksinitiati:e angekündigt. Die «inke misstraut :or allem den Jets 
aus den xSR. Der Bundesrat will sich nächsten Mittwoch mit dem Ueschä’ 
befassen.

yerror: yeile des PMy gelten bereits ab ktober
Worum es geht: Nach dem Ja zum Bundesgesetz über polizeiliche Mass-
nahmen zur Bekämpfung :on Terrorismus (PMT) :or zwei Wochen macht 
der Bundesrat Tempo. Er setzt zwei Bestimmungen bereits auf den 1. »kto-
ber in Kra’I Rb dann will die Fegierung Kooperationsabkommen mit aus-
ländischen PolizeibehCrden ohne :orherigen Parlamentsbeschluss geneh-
migen und anpassen. Zudem wird das Bundesamt für Polizei zu :erdeck-
ten öahndungen im Gnternet ermächtigt. Weitere xmsetzungen werden in 
einer Verordnung geregelt, zu der die Vernehmlassung erC/net wurde.

Warum Sie das wissen müssen: Bald wird sich zeigen, wie die BehCrden 
ihre erweiterten MCglichkeiten einsetzen. Wie :or der Rbstimmung :on 
den Uegnern befürchtet, werden yedenfalls bereits Teile der Klimabewe-
gung des Terrors bezichtigt, etwa :om öDP-Vizepräsidenten Philippe Nan-
termod. HintergrundI Die xmweltbewegung Ejtinction Febellion :erlangt 
:om Bundesrat, er müsse sofort handeln, um den Klimakollaps abzuwen-
den. Rnsonsten sähe man sich Qmoralisch gezwungen7, die grCsste Stadt 
des «andes friedlich lahmzulegen. 

Wie es weitergeht: Die Vernehmlassung läu’ bis Mitte »ktober. Gn Kra’ 
treten sollen die meisten PMT-Bestimmungen in der ersten Jahreshäl’e-
 2022.

As l: Afghanen werden trotz prekärer Sicherheitslage 
ausgescha
Worum es geht: Rbgewiesene Rs;lsuchende aus Rfghanistan werden im 
Ein:erständnis mit der dortigen Fegierung wieder ausgescha . Das betri  
aktuell 1  Personen. Menschenrechtsorganisationen kritisieren den Ent-
scheid des Staatssekretariats für Migration (SEM) scharf.

Warum Sie das wissen müssen: Rfghanistan zählt zu den gefährlichsten 
«ändern der Welt. Durch den laufenden Rbzug der Nato-Truppen :er-
schlechtert sich die Sicherheitslage zusätzlich. Gn den letzten Tagen brach-
ten die Taliban immer mehr Uebiete unter ihre Kontrolle. «okale Politiker 
rufen Zi:ilisten dazu auf, sich zu bewa/nen und mit staatlichen Sicher-
heitskrä’en gegen die Taliban zu kämpfen, :iele ziehen aber die ölucht :or. 
Gn den letzten Wochen kam es wiederholt zu Rttentaten, bei denen Zi:ili-
sten getCtet wurden. Das SEM :ersichert, es prüfe in yedem öall Qwirklich 
haargenau und detailliert, ob diese Person persCnlich bedroht oder :erfolgt 
sei. ( ) Deshalb spielt in diesen öällen der Truppenabzug keine Folle.7 Rm-
nest; Gnternational Schweiz hingegen erachtet Qyede Rbschiebung nach Rf-
ghanistan als eine klare Menschenrechts:erletzung7.

Wie es weitergeht: Das SEM gibt nicht bekannt, wann die Fückscha/ungs-
Aüge stattOnden sollen. Dafür schickte der Bundesrat am Mittwoch eine 
Uesetzesänderung in die VernehmlassungI Er will RusreisepAichtige zu ei-
nem Lo:id-Test zwingen kCnnen, was bisher nicht mCglich ist. Den Test 
:erlangen :iele Herkun’s- und Dublinstaaten, doch würden ihn «eute, die 
:or der Russcha/ung stehen, laut Fegierung Qimmer häuOger7 :erweigern.
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Terbot der Woche
Wie kann man sich korrekt ausdrücken, ohne yemanden auszuschliessen? 
Rkti:ist innen greifen dazu gerne zum eben :erwendeten Uenderstern – 
und auch immer mehr Uemeinden setzen auf Pünktchen oder Striche. Rus 
Bürgern werden BürgerIinnen, aus den Uemeindepräsidenten werden Ue-
meindepräsident innen. Gm Bundeshaus aber haben Uenderzeichen nichts 
:erlorenI Das hält die Bundeskanzlei in einem neuen «eitfaden fest. Dem 
Vernehmen nach soll es in Bern gar Krä’e geben, welche grad alle poten-
ziellen BundesrätIinnen samt ihrer Sternchen und Punkte zurück an den 
Herd befCrdern wollen. Wir OndenI Soll doch die Sterne am Himmel lassen, 
wer willv Die Fepublik schreibt ihrerseits übrigens mal :on Bundesrätin-
nen, mal :on Bundesräten. »b damit dem Ziel der Gnklusion Uenüge getan 
ist, dazu laufen immer wieder Diskussionen. Gst doch sternenklarv

Illustration: Till Lauer
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